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Damit der Wohnraum nicht zu unruhig wirkt, sollte es in jedem Raum 
einen Eyecatcher geben. Manchmal reicht schon eine rote Vase.

Die Beleuchtung ist grundlegend für unser Wohlgefühl ausschlaggebend und muss steuerbar sein 
– gedimmt zum Entspannen am Abend oder aber hell genug, um ein Buch zu lesen. 

Vanessa Grill

InnsBRuck – Was tun, wenn 
man sich in den eigenen 
vier Wänden nicht mehr 
wohl fühlt? Man mehrere 
Grundstücke zur Auswahl 
hat und nicht weiß, welches 
am Besten für den Hausbau 
geeignet ist?

Eine Anlaufstelle für 
Wohnprobleme sind die“ 
architecten Melis+Melis“, 
die seit Oktober Wohncoa-
ching (www.wohn-coach.
at) anbieten. Da sie von 
Freunden und Bekannten 
häufig gefragt wurden, wie 
sie diese oder jene Wohnsi-
tuation verändern würden, 
entschloss sich das Paar, 

diese Beratung professi-
onell anzubieten. „Dabei 
können wir unsere Begeis-
terung für Wohnen, Design 
und Einrichtung mit unse-
rer Erfahrung aus der Bau-
branche kombinieren“, so 
Jürgen Melis. Nicht jeder 
Trend passt zu jeder Per-
son und nicht jedes Möbel-
stück in jede Wohnung. Bei 
dem ersten Treffen mit den 
Kunden lassen die Archi-
tekten die Räumlichkeiten 
zunächst auf sich wirken, 
erörtern danach mit den 
Bewohnern deren Wünsche 
und Bedürfnisse.

Wer weiß, was er will, der 
spart Zeit, Geld und Nerven. 
Häufig müsse gar nicht viel 

verändert werden, um ein 
neues Wohlgefühl zu schaf-
fen, erklärt Annick Melis. 
Dann reiche es schon, Mö-
bel umzustellen, die Räume 
anders zu nutzen oder die 
Beleuchtung zu ändern, um 
eine bessere Atmosphäre zu 
schaffen. Manchmal muss 
man aber auch alles kom-
plett umkrempeln, um den 
Wohnbereich der neuen Le-
benssituation anzupassen.

Dann heißt es für das 
Planungsteam, das vor-
gesehene Budget effektiv 
ein- und umzusetzen und 
eine maßgeschneiderte, in-
dividuelle auf den Kunden 
abgestimmte Lösung zu er-
arbeiten.

Der Wow-Effekt 
im Eigenheim

Mit wenig Geld, einen großen Effekt erzielen: Die Lampen über 
dem Esstisch kamen in den 60er-Jahren in Behörden zum Einsatz.

Das Team Melis+Melis fertigen nach der ersten Besprechung mehrere skizzen an. Was persönlich anspricht, wird umgesetzt.  Fotos: Die Fotografen




